MTB-TOUR 9

Bad Homburg Bhf. - Hirschgarten – Elisabethenstein – Marmorstein – Saalburg – Hessenpark – Talmühle – Aubachtal – Weißeberg – Arnoldshain – Krötenbachtal – Oberreifenberg – Sandplacken – Ferdinand-Weg – Metzgerpfad – Oberstedten – Bad Homburg Bhf.

 50,4 Kilometer; 1220 Höhenmeter; 3 Std. 55 Min. 

Distanz- und Höhenangaben können - abhängig von der Grundeinstellung des Kilometerzählers und  Luftdruckschwankungen -  mehr oder minder stark von den Angaben im Text abweichen. Die Zeitangabe bezieht sich auf die reine Fahrzeit.           

  00,0 km ; 180 hm
Wir eröffnen die diesjährige Mountainbike-Saison der FR am S-Bahnhof in der Kurstadt Bad Homburg, halten uns vor dem Bahnhof links und fahren in die Frölingstraße ein und dann immer geradeaus Richtung Stadtgrenze. Alsbald überqueren wir die vierspurige Urseler Straße und fahren geradeaus weiter in die Berliner Straße. Als nächste Straße überqueren wir den Bommersheimer Weg und fahren geradeaus weiter in die Straße am Platzenberg. Hier sind wir schon am Rande der Bebauung und blicken auf freies Feld. 

Nach wenigen hundert Metern gelangen wir auf unserem Teerweg an ein Wege-T-Stück: Hier halten wir uns links und fahren an der nächsten Wegekreuzung, die wir von hier schon sehen können, gleich wieder rechts (auf braune Holzbank mit grünen Metallpapierkorb achten). Jetzt immer geradeaus weiter auf dem Teerweg in Richtung Bundesstraße 455.  

  3,0 km ; 236 hm
Wir stehen jetzt an der B 455, biegen nach rechts ab und fahren parallel zur Bundesstraße. Die Unterführung, die wir links sehen, passieren wir auf dem Rückweg, jetzt lassen wir sie links liegen und fahren weiter geradeaus. Nach etwa 600 Metern gelangen wir an eine Brücke, die wir nach links in Richtung Taunus überqueren. Dazu biegen wir zunächst nach rechts in die Tannenwaldstraße ein, links hoch über die Brücke und dann weiter geradeaus die Tannenwaldstraße, die hier an beiden Seiten von alten Bäumen gesäumt ist. 

  4,5 km ; 250 hm
Wir stehen am Gotischen Haus, das Stadtarchiv der Kurstadt. Seit dem 17. Jahrhundert lagern die Stadtväter hier die wichtigsten Dokumente der Kommune ein. Im Lesesaal können die Dokumente eingesehen werden – und wem das zu langweilig ist, der kann sich im Cafe des Hauses der hohen Kunst des Müßigganges hingeben. Für eine Pause ist es freilich zu früh. Wir bleiben in Fahrtrichtung, überqueren die Straße, lassen das Gotische Haus rechts liegen und fahren geradeaus weiter – an einer rot-weißen Schranke vorbei – in Richtung Hirschgarten (Wanderzeichen: schwarzes Rechteck, gelber Punkt; Schilder zum Sandplacken und zur Hohemark). Nach einigen hundert Meter fahren wir wieder auf eine breite Teerstraße auf. Weiter geht’s geradeaus Richtung Hirschgarten. 

Das Ausflugsrestaurant lassen wir rechts liegen, fahren geradeaus weiter, passieren noch die Bushaltestelle Stadtranderholung und gelangen an eine rot-weiße Schranke (links liegt das Peter-Schall-Haus). Weiter geradeaus fahren.

  6,5 km ; 330 hm
Wir sind am Elisabethenstein angelangt, ein kleiner Felsen rechts am Wegesrand. Wir fahren weiter geradeaus und erreichen nach etwa 300 Metern eine Wegekreuzung. Hier verlassen wir die Wanderzeichen, biegen nach rechts ab und kurbeln eine ganze Weile geradeaus weiter in Richtung Marmorstein und Saalburg.

  8,0 km ; 420 hm
Unser Weg macht an dieser Stelle eine 180-Grad-Kurve nach links. Hier heißt es aufgepaßt: wir fahren weiter geradeaus in Richtung Marmorstein. Nach etwa 600 Metern überqueren wir einen Pfad, der von links oben nach rechts unter verläuft. Weiter geht’s geradeaus.

  9,1 km ; 450 hm
Am Marmorstein angelangt: Von hier haben wir einen schönen Blick hinunter über Dornholzhausen nach Bad Homburg und die Mainebene. Wer nicht vorsätzlich Kilometer machen will oder – aus welchen Gründen auch immer – kurz angebunden ist, dem bietet sich hier ein geeigneter Rastpunkt.

Wir fahren weiter und rollen über einen schönen Waldweg bergab in Richtung Saalburg. Nach etwa einem Kilometer trifft unser Weg auf einen breiteren, gut ausgebauten Weg, auf den wir in Fahrtrichtung auffahren. Weiter geradeaus, nach einer Weile an der Jupitersäule vorbei, die Mainzer Kaufleute zu Ehren Kaiser Neros gestiftet haben, zur Saalburg. Kurz danach treffen wir auf die Zufahrtsstraße zur Römerfestung, biegen hier auf die Straße auf, lassen das Restaurant links liegen und biegen gegenüber der Bushaltestelle Saalburg wieder nach links in die Teerstraße ein (das ist die erste Straße, die nach links abzweigt).

  11,4 km ; 428 hm
Die Saalburg liegt rechter Hand, wir fahren leicht bergauf weiter geradeaus, rollen an zwei Häuser links der Strecke vorbei und treffen auf eine Wegeverzweigung: Nach links führen die Wanderwege über einen breiten Waldweg Richtung Sandplacken/Feldberg, wir fahren geradeaus weiter auf dem Teerweg, der jetzt leicht bergab führt und alsbald eine Linkskurve macht. Kurz darauf teilt sich er sich an einem Findling, der rechts an der Strecke liegt. Hier verlassen wir den Teerweg und biegen nach links in einen Waldweg ein, dem wir jetzt eine ganze Weile folgen (der Weg ist mit einem braunen Ahornblatt gekennzeichnet).

  12,6 km ; 410 hm
Hier teilt sich der Pfad erstmals, und wir halten uns rechts und fahren geradeaus weiter in Richtung Hessenpark, der bald rechter Hand zu sehen sein wird. Zum Ahornblatt ist ein rotes Rechteck als Wanderzeichen hinzu gekommen.

  14,2 km ; 450 hm
Große Wegekreuzung: Links steht eine Wetterschutzhütte, rechts weist uns ein Schild die Richtung zum Hessenpark. Hier biegen wir  nach rechts ab und rollen den halben Kilometer hinab zum Park der Hessen. Damit kein falscher Eindruck entsteht: Hier sind nur Häuser, keine Hessen ausgestellt!!! (Nur Roland Koch, der hat vielleicht Chancen, dort eines Tages als letzter aufrechter Hesse zur Schau gestellt zu werden.)

Unten angelangt, sieht man rechts den Haupteingang zum Park (in der Gast- stätte „Zum Adler“ auf dem Marktplatz werden vorzügliche hessische Speisen serviert). Wir biegen am Hessenpark nach links ab und fahren eine Weile parallel zum Park.  Höhe Tor 4 geht der Teerweg in einen Feldweg über, immer weiter geradeaus. 

  16,1 km ; 435 hm
Hier treffen wir auf eine Kreuzung. Wir folgen unserem Weg weiter, der eine scharfe Rechtskurve macht (Wanderzeichen: Flach liegendes U). Nach wenigen Metern haben wir einen schönen Blick nach rechts über die Felder und Wiesen des Hintertaunus. 

Nach etwa 500 Metern sehen wir rechts eine offene Halle für landwirtschaftliche Geräte und vor uns eine Wegeverzweigung (zur Orientierung: am Baum ist ein schwarzer Punkt als Wanderzeichen). Der Hauptweg verläuft nach halbrechts, ein weiterer Weg führt nach scharf links. Halb links blicken wir durch ein Fichtenwäldchen und sehen jenseits der Bäume einen Hof. In diese Richtung müssen wir jetzt, aber: Der schmale Weg durch das Fichtenwäldchen muss geschoben werden (der Pfad ist leicht zu erkennen, nach 50 Metern ist man wieder aus dem Wäldchen heraus). Geradeaus sehen wir die Talmühle. Wir nehmen den Feldweg und fahren zur Talmühle, wo wir im Gasthaus rasten können. 

  17,1 km ; 410 hm
Talmühle. Weiter in Fahrtrichtung überqueren wir nach wenigen Metern einen Bach. Die kleine Brücke ist links und rechts mit rotgestrichenen Geländer gesichert. Hinter der Brücke biegen wir gleich nach links ein und fahren wenige Meter auf dem Betonplattenweg. Unterhalb der Stromleitung biegen wir nach rechts ab in einen Weg, der geradeaus den Hang hochführt (Wegekennzeichnung: liegendes U und schwarzes Geweih auf weißem Grund) 

Oben  treffen wir auf einen Querweg, hier biegen wir nach rechts ab und fahren geradeaus weiter (Kennzeichnung weiterhin liegendes U und Hirschgeweih). 

  18,6 km ; 460 hm
Wir kommen an einen Teerweg, kreuzen die Piste und fahren geradeaus weiter über den Waldparkplatz „Am Steinchen“  Nach wenigen hundert Metern auf dem Waldweg bergab haben wir freien Blick nach rechts nach Neu-Anspach. Dann verzweigt sich der Pfad. Wir biegen nach links in einen von Reitern häufig benutzten Waldweg ein (der läuft ziemlich parallel zur Landesstraße L 3041). Bei Nässe kostet dieser Abschnitt jede Menge Kraft, aber für manche Biker ist das ja auch eine Herausforderung. 

Der Hauptweg schwenkt nach einiger Zeit links den Berg hoch. Unser Weg ist noch immer mit dem liegenden U und dem schwarzen Geweih markiert. Nach einigen hundert Metern zweigt der U-Weg nach links ab, wir fahren aber geradeaus weiter. Das schwarze Geweih als Kennzeichnung bleibt uns erhalten, hinzu kommt ein roter Pilz, ein Hase und ein schwarzer Pfeil. 

Wir kommen schließlich an eine Wegekreuzung, von der aus wir rechts hinüber zur Straße nach Neu-Anspach blicken können. Hier biegen wir halblinks auf den breiten Weg leicht bergab ab (nicht scharf links fahren). Unsere Wegbegleiter sind weiter der rote Pilz und das schwarze Geweih. Nach weiteren einigen hundert Metern macht unser Weg eine Linkskurve. Jetzt fahren wir in das Aubachtal ein, das offiziell Weihergrund heißt. Rechts unten in einiger Entfernung fließt die Aubach. Wir fahren jetzt immer gerade aus bergan bis fast zum Sandplacken hoch. 

Wer Muße hat, achtet linker Hand auf die Felsformationen, die immer wieder zu sehen sind. 

  21,7 km ; 490 hm
Der rote Pilz verläßt uns an dieser Stelle und biegt nach links bergauf ab. Wir fahren weiter geradeaus und folgen gleichermaßen dem Aubach und dem schwarzen Geweih als Wegemarkierung.

  23,2 km ; 560 hm
Das Aubachtal verengt sich stetig und wir gelangen an eine Wegeverzweigung: Schräg links hinauf führt der mit dem Geweih gekennzeichnete Weg, wir halten uns rechts eng am Tal und fahren weiter. Keine 50 Meter weiter sehen wir linker Hand eine grünes Tor mit zerstörtem Maschendraht. Von hier führt ein Weg zu einem verfallenen Haus. Rechts des Hauses ragt ein Felsen im Wald auf. Nach der Stippvisite am Haus (wer’s auslässt, hat circa 200 Meter weniger auf dem Tacho) fahren wir auf unserem Weg weiter bergauf. Der Aubach rückt immer näher. 

  24,6 km ; 625 hm
Von unserem Hauptweg zweigt nach rechts ein Weg auf die andere Talseite ab. Diesem Weg folgen wir, überqueren das Bächlein und kommen gleich an eine Wegekreuzung. Wir fahren hier weiter geradeaus und bergan und folgen dem Weg, der jetzt mit einem roten Rechteck gekennzeichnet ist. (Der Weg, den wir überquert haben, verläuft parallel zu dem Weg, den wir das Aubachtal hochgefahren sind.)

Wir bewegen uns nun in Richtung des Schmittener Ortsteils Arnoldshain.

  25,2 km ; 645 hm
Auf unserem Weg haben wir fast den höchsten Punkt auf diesem Abschnitt erreicht. Jetzt teilt sich unser Pfad, und wir halten uns rechts und folgen dem Hauptweg. Das rote Rechteck bleibt einstweilen unser Wegbegleiter. 

  25,9 km ; 645 hm
Lohn der Arbeit: Der Weg teilt sich erneut, wir halten uns links und freuen uns auf eine schöne Abfahrt nach Arnoldshain. Auch in diesem Abschnitt ist unser Weg mit dem rotem Rechteck gekennzeichnet. 

  27,6 km ; 550 hm
Evangelische Akademie Arnoldshain – Martin-Niemöller-Haus (mehrere große gelbe Gebäude): Hier biegen wir nach links in den Teerweg ein und rollen bergab zur Hauptstraße. Am Stopschild fahren wir nach rechts auf die Haupt-straße und biegen gleich nach links ab in die Forsthausstraße nach Arnoldshain (auf Verkehrsschild achten). Wir kommen nach einigen hundert Metern im Ort an eine Stelle, wo die Vorfahrtsstraße U-förmig nach rechts abbiegt. Hier fahren wir geradeaus und folgen der Taunusstraße (Hinweisschild SV Übungsplatz OG Arnoldshain). Am Cafe Henrich rechts halten und weiter bergan fahren. Am Blumenladen, auf den wir jetzt zufahren, halten wir uns links vorbei in die Hattsteiner Straße, wir achten auf das Hinweisschild Sportplatz. 

Den Sportplatz passieren wir rechter Hand und fahren kurz darauf aus dem Ort heraus. Rechts unten fließt der Krötenbach bergab, weshalb der Weg, den wir nun bergauf fahren, auch treffender weise Krötenbachweg heißt.

  31,3 km ; 590 hm
Der Krötenbach fließt jetzt direkt am Weg, der Teerbelag endet: Dort biegt ein Weg nach rechts über das Bächlein ab. Wir folgen diesem Weg, kommen kurz darauf an einem Brunnengebäude vorbei. Jetzt steigt der Pfad ordentlich an. Unmittelbar hinter den beiden braunen Gebäuden führt ein Wanderweg auf unsere Route, die jetzt mit einem schwarz umrandeten weißen Rechteck gekennzeichnet ist. Dem Weg, der uns nach Oberreifenberg leitet, immer folgen; auch an der Bebauung in Fahrtrichtung weiter geradeaus. 

  32,7 km ; 680 hm
Wir stehen an der Landstraße (Siegfriedstraße), die nach rechts nach Oberreifenberg führt. Rechts steht ein Haus mit dem wunderlichen Namen Ritter Cunos Tafelrunde, was uns aber nicht weiter kümmert. Wir überqueren die Landstraße und fahren geradeaus weiter bergan direkt auf den Feldberg zu (den man aber von hier aus nicht sehen kann). Dieser Abschnitt ist wieder mit dem roten Rechteck auf weißem Grund gekennzeichnet.

  33,8 km ; 780 hm
Wir treffen auf den ersten Querweg, der unterhalb der Feldberges verläuft. Hier biegen wir scharf nach links ein und folgen diesem Weg eine ganze Weile (dieser Pfad ist mit einem schwarzen Türmchen und einer grünen Tanne gekennzeichnet). Jetzt geradeaus weiter. Nach einer Weile queren wir die Skiabfahrt vom Feldberg. Bald darauf haben wir den höchsten Punkt in diesem Abschnitt überwunden und rollen gemütlich hinab zur Straße, die den Sandplacken mit dem Feldberg verbindet (schwarzem Türmchen auf der neuen Wegführung folgen!). 

  35,7 km ; 750 hm
Wir kommen an die Feldbergstraße. Die Straße überqueren wir diesmal nicht, vielmehr halten wir uns links, fahren über den kleinen Platz, der gern als Parkfläche für Autos genutzt wird und kommen gleich an ein hölzernes Hinweisschild Richtung Sandplacken und auf den Taunushöhenweg (T). Nach 1,2 Kilometern treffen wir noch einmal auf die Feldbergstraße (vorne links biegt die Verkehrsstraße nach Idstein/Oberreifenberg ab), wir überqueren die Feldbergstraße und fahren weiter auf dem Waldweg zum Sandplacken. 

  37,2 km ; 670 hm
Sandplacken mit Restaurant und Cafe: Wir fahren vor bis zur Hauptstraße, überqueren die Piste und radeln Richtung Naturpark/US-Funkstation (großes gelbes Verkehrsschild). An den Parkplätzen (erst rechts, dann links) vorbei und immer geradeaus – Vorsicht: hier zweigt ein Weg nach rechts ab, den wir ignorieren – geht es auf einem breiten, gut befestigten Weg weiter bis zur ersten großen Kreuzung. Hier stoßen wir auf die Elisabethenschneise (Hinweisschild vorne rechts), biegen nach rechts ab und folgen dem Weg bergab. Von nun an können wir den Lohn der Aufstiege genießen, denn bis zum Endpunkt der Tour rollen wir nur noch bergab. Aber Vorsicht: Die Wege werden auch von Wanderern genutzt, weshalb man mit mäßigem Tempo fahren sollte. 

  38,7 km ; 620 hm
Hier teilt sich der Weg: Geradeaus führt die Elisabethenschneise abwärts, wir halten uns rechts auf dem Hauptweg, der jetzt eine ganze Weile Ferdinand-Weg heißt (Wegezeichen: Roter Raubvogel, aber nur ca. 400 Meter weit). Vorteil: Der längere Weg gestattet uns, die Abfahrt auch länger genießen zu können. Die Wege, die unterwegs abzweigen, ignorieren wir und halten uns immer auf dem Hauptweg, dem wir in diesem Abschnitt leicht folgen können. Es geht an einem großen Wegedreieck vorbei (von links oben kommt ein Weg), wir rollen mit einer weiten Rechtskurve weiter bergab.

  40,8 km ; 490 hm
An dieser Stelle macht der Ferdinand-Weg die erste 180-Grad-Linkskehre (rechts am Wegrand Hinweisschild auf den Ferdinand-Weg). Zwei weitere scharfe Kehren folgen, bis wir wieder auf ein gerades Stück kommen. Jetzt langsam fahren und aufpassen. Die erste Wegekreuzung ist wichtig für uns: Von links kommt die Elisabethenschneise herab. Auf die biegen wir nach rechts ein und sehen gleich links ein Wetterschutzhäuschen. Wir fahren weiter, halten uns rechts auf dem Hauptweg, der jetzt Metzgerpfad heißt (Wanderzeichen: rotes Rechteck und schwarzes Wildschwein). Nun immer geradeaus weiter bergab rollen. Nach einiger Zeit kommen wir an eine große Wegekreuzung, halten uns links und nehmen den Weg, der mit dem Wildschwein gekennzeichnet ist.

  43,5 km ; 330 hm
Obacht: In einer Linkskurve sehen wir links ein Brunnenhäuschen. Hier biegen wir scharf nach rechts ab und folgen dem Weg, der jetzt mit einem roten Kreuz auf weißem Grund gekennzeichnet ist und uns direkt nach Oberstedten bringt. Nun fahren wir auf der Krausbäumchenschneise. Zur Orientierung: Nach wenigen hundert Metern sehen wir rechts wieder ein Brunnenhäuschen, links ist eine Wasserschutzzone ausgewiesen. Die Schneise geht über in den Forellenweg und der Forellenweg – nach der rot-weißen Schranke – in den Haardweg. Jetzt fahren wir auf einer Teerstraße, die uns nach Oberstedten hineinführt. Die Straße heißt nun Hauptstraße und dieser Straße folgen wir unbeirrt und immer geradeaus. 

  46,6 km ; 225 hm
Wo die Verkehrsstraße scharf nach rechts abbiegt (Ausgewiesene Richtung ist Bad Homburg und Wies-baden) sehen wir geradeaus das Restaurant „Tante Anna“. Wir machen einen kleinen Schlenker nach links und fahren in die Friedrichstraße und folgen dabei dem Hinweisschild Hof Kofler.

Am kleinen Platz, den wir bald erreichen, teilt sich die Straße:Scharf rechts geht es in die Weinbergstraße, wir halten uns halb rechts und radeln in den Mariannenweg (Richtung Hof Kofler). Kaum sind wir auf dem richtigen Pfad, sehen wir geradeaus die Überführung der B 455. Wir rollen darauf zu, unterqueren die Bundesstraße und sind dort angelangt, wo wir vor fast vier Stunden losgeradelt sind. 

Hinter der Unterführung halten wir uns rechts und fahren auf dem Teerweg parallel zur Bundesstraße, bis wir auf die erste Abzweigung nach links Richtung Bad Homburg treffen. Diesem Teerweg folgen wir, und weil wir ein gutes Erinnerungsvermögen haben (oder???) erkennen wir sofort, daß wir hier schon mal langgeradelt sind. Jetzt immer geradeaus. 

Wenn wir den kleinen Hohlweg durchfahren haben (rechts steht ein Haus) treffen wir an eine Wegekreuzung, wo wir uns links halten (rechts steht die eingangs beschriebene braune Holzbank mit dem grünen metallenen Abfall- korb). Hier also links rein und an der nächsten Verzweigung – unterhalb der Stromleitung- gleich wieder rechts bis vor zum Bommersheimer Weg. 

Jetzt geradeaus über den Urseler Weg bis hinunter zum Bahnhof. Vorsicht: Der letzte Abschnitt der Route ist für uns verbotene Einbahnstraße. Selbstver- ständlich steigen wir ab und schieben unser Radl die letzten hundert Meter bis zum Homburger Bahnhof. 

  50,3 km ; 180 hm
Bahnhof Bad Homburg: Das war die erste Mountain- bike-Tour der FR im Jahr 1999. Mit 1200 Höhen- metern eine mittelschwere und schöne Tour.

Bis bald, Jürgen Schultheis
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